
kommen, bei dem das Quartier Mühlenberg, be-
sonders jedoch die einzigartigen „Römerthermen 
Zülpich – Museum der Badekultur“ eines der Haupt-
attraktionen sind.

Die Regionale 2010 gestaltet als ein Projekt den
„Erlebnisraum Römerstraße“ (vgl. Beiträge N. Andri-
kopoulou-Strack, S. Jenter u. C. Ulbert). Mit seinen 
römischen Thermen ist Zülpich ein Dreh- und An-
gelpunkt der Agrippa-Straße, die von Köln über Trier
nach Süden bis Lyon führte.

Doch auch direkt nach der Eröffnung des Mu-
seums stellt sich keine Routine ein. Das Museumsteam
erarbeitete z.B. eine sog. Kinderebene, die ab 2009 ein
spannendes und attraktives Angebot für junge Besu-
cher bietet.

Literatur: T. FEDELES/Z. TÓTH/Z. VISY, Zülpich-Mühlenberg.
Die römische Thermenanlage und die mittelalterliche Benedik-
tinerpropstei. Ausgrabungen 2001–2002 (Zülpich 2003). –
S. DE FABER, 100 Jahre Zülpicher Geschichtsverein (Zülpich
2006). – H. G. HORN, So badeten die Römer. Rund um die
Thermen von Zülpich (Weilerswist 2008).

verdeutlicht, dass auch die wohlhabende Bevölkerung
auf dem Lande dem Badeluxus frönte.

Wenngleich der Badekultur im Mittelalter und Ba-
rock nicht mehr die Bedeutung wie in der Römerzeit
zukam, existierte eine solche dennoch, allen Vorurtei-
len zum Trotz. Nachbildungen und bildliche Darstel-
lungen vermitteln den Besuchern z.B. das Aussehen
und breite Angebot einer städtischen Badestube. Dass
im Barock nicht nur parfümiert und gepudert wurde,
bezeugen die hochherrschaftlichen Badekabinette in
Schlössern. Die Probleme in Bezug auf Hygiene zur
Zeit der Industriellen Revolution werden in der Neu-
zeitabteilung (Abb. 211) thematisiert. Die gesamte In-
frastruktur musste erst wieder neu geschaffen werden,
bevor dem Verbraucher sauberes Wasser zur Verfü-
gung stand. Es vergingen viele Jahrzehnte, gar Jahr-
hunderte bis sauberes Wasser in jeden Haushalt
Deutschlands floss. Diese Wartezeit wurde aber vor al-
lem durch die deutsche Erfindungsfreudigkeit erträg-
lich gemacht, was einige Exponate verdeutlichen.
Auch das Aufkommen von Badeoasen und Wellness-
tempeln fehlt natürlich nicht in der Ausstellung. Soll-
ten Besucher den Wunsch verspüren, vom nächsten
Badeurlaub zu träumen, können sie dies auf Sonnen-
stühlen tun und sich dabei von verschiedenen Filmen
mit Badeszenen inspirieren lassen (Abb. 211), das Plät-
schern der Wasserwand tut seinen Teil dazu.

Die basilica thermarum wurde als multifunktiona-
ler Veranstaltungssaal konzipiert, dessen Ausstellungs-
möbel zu einem großen Teil beweglich sind. Firmen
aus dem Gesundheits- und dem energietechnischen
Sektor haben aufgrund der thematischen Nähe und
dem einmaligen Ambiente das Museum als Veranstal-
tungsort für sich entdeckt. Auch liegen zahlreiche An-
fragen von Künstlern und Privatpersonen vor, die den
außergewöhnlichen Ort nutzen möchten.

Im Jahr 2014 wird die Stadt Zülpich Austragungs-
ort der Landesgartenschau sein. Den Zuschlag hat 
die Stadt dank eines wohl durchdachten Konzepts be-
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211  Zülpich,
„Römerthermen 
Zülpich – Museum der
Badekultur“.
Neuzeitabteilung.

XANTEN, KREIS WESEL

Der Weg des Prahms aus Xanten-Wardt 
ins LVR-RömerMuseum

m Jahr 1991 wurde in einem Verbindungskanal zwi-
schen zwei Xantener Kiesgruben ein römisches Platt-

bodenschiff ausgegraben. Untersuchungen ergaben,
dass seine Holzbauteile von Eichen stammen, die um
die Wende vom 1. zum 2. Jahrhundert n. Chr. gefällt

worden waren (Abb. 212). Das leider nicht mehr ganz
vollständig erhaltene Boot vom Typ eines Prahms lag
mittig in einem ehemaligen Rheinarm, der in antiker
Zeit an der ca. 2,5km entfernten Colonia Ulpia Trai-
ana vorbeiführte. Nach seiner Bergung im ganzen

Julia Obladen-KauderI
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